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(54) Motorstarter

(57) Es wird ein herstellungstechnisch verbesserter
Motorstarter (1) angegeben. Der Motorstarter (1) um-
fasst einen Leistungshalbleiterschalter (2), einen dazu
parallelgeschalteten elektromechanischen By-Pass-
Schalter (3) sowie eine Steuerelektronik (4) zur Ansteue-
rung des By-Pass-Schalters (3), wobei die Steuerelek-

tronik (5) in Form einer in einem Montagezustand an dem
By-Pass-Schalter (3) fixierten Flachbaugruppe (4) reali-
siert ist, und wobei die Flachbaugruppe (4) und der By-
Pass-Schalter (3) derart ausgebildet sind, dass bei der
Fixierung die Flachbaugruppe (4) gleichzeitig mit dem
By-Pass-Schalter (3) elektrisch kontaktiert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Motorstar-
ter mit einem Leistungshalbleiterschalter, mit einem dazu
parallel geschalteten elektromechanischen By-pass-
Schalter sowie mit einer Steuerelektronik zur Ansteue-
rung des By-pass-Schalters.
[0002] Derartige Motorstarter werden auch als "Sanft-
Starter" bezeichnet. Bei einem solchen Motorstarter wird
der Motor während einer Anfahrphase über den Lei-
stungshalbleiterschalter, der beispielsweise als Thyristor
ausgebildet ist, beschaltet, während der parallele By-
pass-Schalter geöffnet ist. Durch entsprechende An-
steuerung des Leistungshalbleiterschalters wird dabei
die Anfahrleistung des Motors kontinuierlich und allmäh-
lich, insbesondere geregelt, hochgefahren, so dass der
Motor nicht ruckartig, sondern "sanft" anfährt. Im Betrieb
des Motors würden die herkömmlicherweise verwende-
ten Leistungshalbleiterschalter aber nachteiligerweise
eine vergleichsweise hohe Verlustleistung abwerfen. Um
diese Verlustleistung zu vermeiden, wird nach Abschluss
der Anfahrphase der Versorgungsstrom für den Motor
nicht mehr über den Leistungshalbleiterschalter, son-
dern über den By-pass-Schalter geleitet, der als mecha-
nisches Schaltglied wesentlich verlustärmer ist. Als By-
pass-Schalter wird üblicherweise ein gewöhnliches elek-
tromechanisches Schaltrelais verwendet, das zur Betä-
tigung des eigentlichen mechanischen Schaltglieds in
der Regel eine magnetische Betätigungseinheit umfasst.
Der By-pass-Schalter wird über eine Steuerelektronik
angesteuert, die in einer so genannten Flachbaugruppe
aufgenommen ist. Die Flachbaugruppe ist üblicherweise
über oder neben dem By-pass-Schalter montiert und mit-
tels im Wesentlichen freier Drahtleitungen mit dem By-
pass-Schalter kontaktiert. Die Leitungen sind beispiels-
weise mit entsprechenden Anschlüssen der Flachbau-
gruppe verlötet und an dem By-pass-Schalter mittels ei-
ner Steckverbindung kontaktiert.
[0003] Diese herkömmliche Lösung ist zum einen ver-
gleichsweise platzaufwändig, insbesondere zumal genü-
gend Freiraum für die Leitungen im Gehäuse des Motor-
starters vorgesehen werden muss. Die Kontaktierung
der Flachbaugruppe mit dem By-pass-Schalter erfordert
des Weiteren einen vergleichsweise hohen Montage-
und Materialaufwand. Von den im Montagezustand im
Wesentlichen lose und damit in gewissem Umfang un-
kontrollierbar im Gerät hängenden Leitungen geht ferner
ein gewisses Risiko für Störungen der elektromagneti-
schen Verträglichkeit (EMV) ebenso wie ein gewisses
Risiko von Funktionsstörungen durch fehlerhaft ange-
schlagene Leitungen oder eine fehlerhafte Steckkontak-
tierung aus.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Motorstarter der eingangs genannten Art vor dem
vorstehend genannten Hintergrund zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch die Merkmale des Anspruchs 1. Danach ist vorge-
sehen, die Flachbaugruppe und den By-pass-Schalter

derart auszubilden, dass sie in einem Montagezustand
aneinander fixiert sind, wobei bei der Fixierung die Flach-
baugruppe gleichzeitig mit dem By-pass-Schalter elek-
trisch kontaktiert wird.
[0006] Bevorzugt ist die Fixierung zwischen der Flach-
baugruppe und dem By-pass-Schalter derart ausgebil-
det, dass die Flachbaugruppe und der By-pass-Schalter
in dem Montagezustand ein zusammenhängendes, im
Wesentlichen starres Bauteil bilden, das nicht oder nur
unter Kraftaufwendung wieder getrennt werden kann.
Die Flachbaugruppe ist dabei bevorzugt mit dem By-
pass-Schalter verschnappt, wobei aber auch andere Be-
festigungsarten wie z.B. Verschraubung, Verklebung,
Verschweißung, etc. Verwendung finden können.
[0007] Der Begriff Fixierung kann im Sinne der Erfin-
dung aber auch als bloße Lagefixierung der Flachbau-
gruppe und des By-pass-Schalter zueinander zu verste-
hen sein, die bei bestimmungsgemäßer Montage des
Motorstarters durch andere Bestandteile des Motorstar-
ters, insbesondere ein Gehäuse desselben hergestellt
oder arretiert wird.
[0008] Wesentlich im Sinne der Erfindung ist bei bei-
den Varianten, dass die Flachbaugruppe und der By-
pass-Schalter im Montagezustand in einer wohldefinier-
ten Position zueinander angeordnet sind, und dass infol-
ge dieser Positionierung die Flachbaugruppe mit dem
By-pass-Schalter gleichzeitig elektrisch kontaktiert wird.
Hierdurch entfallen die üblicherweise zur Kontaktierung
der Flachbaugruppe mit dem By-pass-Schalter erforder-
lichen Leitungen sowie etwaige Steck- und Lötkontakte
und alle damit herkömmlicherweise verbundenen Nach-
teile.
[0009] In bevorzugter Ausführung ist der By-pass-
Schalter durch ein mechanisches Schaltglied sowie eine,
insbesondere magnetische Betätigungseinheit zur Betä-
tigung desselben gebildet. In einer besonders platzspa-
renden Variante der Erfindung ist die Flachbaugruppe
dabei zweckmäßigerweise als U-förmige oder wannen-
förmige Hohlform ausgebildet, die im Montagezustand
auf die Betätigungseinheit aufgestülpt ist, so dass die
Betätigungseinheit im Inneren der Hohlform aufgenom-
men ist. Neben der Platzersparnis hat diese Ausbildung
insbesondere die weiteren Vorteile, dass besonders kur-
ze elektrische Wege innerhalb des durch die Flachbau-
gruppe und die Betätigungseinheit gebildeten Schaltkrei-
ses realisierbar sind, was zum einen die leitungslose
Kontaktierung der Flachbaugruppe mit dem By-pass-
Schalter erleichtert, zum anderen aber unter dem Aspekt
der EMV vorteilhaft ist. Zudem sind die Betätigungsein-
heit und die Innenfläche der Flachbaugruppe auf diese
Weise durch die Außenwand der Flachbaugruppe effek-
tiv gegen mechanische Beschädigungen, insbesondere
im Zuge des Fertigungsprozesses, abgeschirmt. Unter
Ausnutzung dieses Abschirmeffekts werden insbeson-
dere mechanisch empfindliche elektronische Bauteile
der Flachbaugruppe vorzugsweise an der Innenfläche
derselben montiert.
[0010] Zweckmäßigerweise ist die Flachbaugruppe in
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der Montagestellung an der Betätigungseinheit des By-
pass-Schalters, und dort insbesondere in unmittelbarer
Nähe zu den Kontaktierungsstellen, fixiert. Auf diese
Weise wird eine besonders stabile und ausfallsichere
elektrische Kontaktierung erzielt. Die Fixierung der
Flachbaugruppe an der Betätigungseinheit ist insbeson-
dere auch dann vorteilhaft, wenn die Betätigungseinheit
des By-pass-Schalters von dem eigentlichen Schaltglied
trennbar ist. In diesem Fall können die Betätigungsein-
heit und die Flachbaugruppe im Zuge der Montage zu-
nächst separat verbunden und kontaktiert, und erst in
einem nachfolgenden Fertigungsschritt als Bauteil auf
das Schaltglied aufgesetzt werden, was fertigungstech-
nisch vorteilhaft ist.
[0011] Für eine fertigungstechnisch einfach zu reali-
sierende, preiswerte und ausfallsichere Kontaktierung
der Flachbaugruppe mit dem By-pass-Schalter, insbe-
sondere der Betätigungseinheit desselben, ist vorzugs-
weise mindestens ein Federkontakt vorgesehen.
[0012] Um sowohl die Bestückung der Flachbaugrup-
pe mit elektronischen Bauteilen als auch die Anbringung
der Flachbaugruppe an dem By-pass-Schalter zu er-
leichtern, die die Flachbaugruppe zweckmäßigerweise
flexibel ausgebildet. In einer bevorzugten Ausführungs-
form ist die Flachbaugruppe mit Sollbiegestellen, insbe-
sondere in Form von Filmscharnieren versehen, um wel-
che die Flachbaugruppe zerstörungsfrei gebogen wer-
den kann. Alternativ oder zusätzlich kann die Flachbau-
gruppe optional auch aus mehreren Stücken zusammen-
gesetzt sein.
[0013] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläutert. Darin
zeigen:

FIG 1 in schematischer perspektivischer Ansicht ei-
nen Motorstarter mit einem Leistungshalbleiter-
schalter, einem diesem parallel geschalteten
elektromechanischen By-pass-Schalter sowie
mit einer eine Steuerelektronik zur Ansteue-
rung des By-pass-Schalters enthaltenden
Flachbaugruppe,

FIG 2 in gegenüber FIG 1 gedrehter perspektivischer
Darstellung den By-pass-Schalter des Motor-
starters mit einem mechanischen Schaltglied
sowie einer elektromagnetischen Betätigungs-
einheit,

FIG 3 in wiederum gedrehter perspektivischer Dar-
stellung die Betätigungseinheit des By-pass-
Schalters mit einer darauf montierten Leiter-
platte der Flachbaugruppe,

FIG 4 in wiederum gedrehter perspektivischer Dar-
stellung die Betätigungseinheit und die nun-
mehr mit elektronischen Bauteilen bestückte
Leiterplatte der Flachbaugruppe, sowie

FIG 5 in einem vergrößerten Ausschnitt V aus FIG 1
einen Federkontakt zur Kontaktierung der
Flachbaugruppe mit dem By-pass-Schalterele-

ment.

[0014] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren stets mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0015] Der in FIG 1 dargestellte Motorstarter 1 umfasst
einen Leistungshalbleiterschalter 2, insbesondere einen
Thyristor. Der Motorstarter 1 umfasst weiterhin einen
dem Leistungshalbleiterschalter 2 parallel geschalteten,
elektromechanischen By-pass-Schalter 3 sowie eine
Flachbaugruppe 4, die eine Steuerelektronik 5 zur An-
steuerung des By-pass-Schalters 4 trägt.
[0016] Der Leistungshalbleiterschalter 2, der By-pass-
Schalter 3 und die Flachbaugruppe 4 sind in dem in FIG
1 gezeigten Montagezustand in einem gemeinsamen
Gehäuse 6 aufgenommen, das in FIG 1 lediglich durch
Umrisslinien angedeutet ist. Aus dem Gehäuse 6 ragen
in dem Montagezustand lediglich Anschlusskontakte 7
und 7’ zum Anschluss einer Antriebsstromleitung für ei-
nen (nicht dargestellten) Motor.
[0017] In der Ausführungsform gemäß FIG 1 ist der
Motorstarter 1 dazu ausgebildet, in eine (hier beispielhaft
zweiphasige) Antriebsstromleitung für einen Motor ge-
schaltet zu werden. Der Motorstarter 1 umfasst entspre-
chend jeweils ein Paar von Anschlusskontakten 7 und 7’
für jede der zwei Phasenleitungen auf, die an entgegen-
gesetzten Seiten aus dem Gehäuse 6 hervorstehen und
an die ein netzseitiger Teil bzw. ein motorseitiger Teil der
Antriebsstromleitung anschließbar ist.
[0018] Den zugehörigen Anschlusskontakten 7, 7’ sind
intern der Leistungshalbleiterschalter 2 und der By-pass-
Schalter 3 in Parallelschaltung zwischengeschaltet.
[0019] Im bestimmungsgemäßen Gebrauch ist der
Motorstarter 1 in der Antriebsstromleitung dem elektrisch
betriebenen Motor vorgeschaltet und dient zum An- und
Ausschalten des Motors. Bei dem Motorstarter 1 handelt
es sich hierbei um einen so genannten Sanft-Starter, bei
dem die Motorleistung während einer Anfahrphase des
Motors allmählich, insbesondere geregelt hochgefahren
wird. In dieser Anfahrphase ist der By-pass-Schalter 3
geöffnet und der Motor damit lediglich über den Lei-
stungshalbleiterschalter 2 mit dem Netz verbunden. Das
allmähliche, insbesondere geregelte Hochfahren der
Motorleistung erfolgt hierbei über entsprechende An-
steuerung des Leistungshalbleiterschalters 2. Um die im
Betrieb des Motors an dem Leistungshalbleiterschalter
2 abfallende Verlustleistung einzusparen, wird nach Be-
endigung der Anfahrphase der By-pass-Schalter 3 ge-
schlossen und der Leistungshalbleiterschalter 2 damit
überbrückt, so dass der Antriebsstrom für den Motor ver-
lustarm über den By-pass-Schalter 3 fließt.
[0020] Der in FIG 2 nochmals gesondert dargestellte
By-pass-Schalter 3 des Motorstarters 1 umfasst ein me-
chanisches Schaltglied 8, das mittels einer elektroma-
gnetischen Betätigungseinheit 9 schaltbar ist.
[0021] Das Schaltglied 8 umfasst für jede Phasenlei-
tung je ein Paar von einander gegenüberstehenden Fest-
kontakten 10,10’, deren jeder mit einem korrespondie-
renden Anschlusskontakt 7 bzw. 7’ elektrisch verbunden
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ist. Die Festkontakte 10 und 10’ derselben Phasenleitung
sind jeweils über eine bewegliche Kontaktbrücke 11 re-
versibel elektrisch verbindbar und trennbar.
[0022] Alle Kontaktbrücken 11 sind an einem gemein-
samen Stößel 12 befestigt und werden durch Bewegung
des Stößels 12 stets gemeinsam betätigt. Durch eine
(nicht näher dargestellte) Feder ist der Stößel 12 derart
vorgespannt, dass die Kontaktbrücken 11 im Ruhezu-
stand in einer in FIG 2 dargestellten Öffnungsstellung
verharren, in der die Anschlusskontakte 7,7’ einer jeden
Phasenleitung voneinander elektrisch getrennt sind.
[0023] Die Betätigungseinheit 9 umfasst eine Magnet-
spule 13 und ein Magnetjoch 14, die mit einem Magne-
tanker 15 einen Magnetkreis bilden. Der Magnetanker
15 ist hierbei an dem Stößel 12 befestigt und bildet somit
- konstruktiv gesehen - einen Bestandteil des Schalt-
glieds 8. Die Komponenten de Betätigungseinheit 9, ins-
besondere also die Magnetspule 13 und das Magnetjoch
14, sind in einer zusammenhängenden und im Wesent-
lichen starren Baugruppe zusammengefasst, die an dem
Schaltglied 8 mittels einer Schnappverbindung 16 befe-
stigt ist.
[0024] Im Montagezustand wird durch Anlegen einer
Spannung an die Magnetspule 13 in dem Magnetkreis
ein Magnetfeld erzeugt. Unter Wirkung dieses Magnet-
felds wird der Magnetanker 15 gegen das Magnetjoch
14 angezogen und bewegt dabei über den Stößel 12 die
Kontaktbrücken 11 gegen den Federdruck aus der Öff-
nungsstellung in eine Schließstellung, in der die einander
zugehörigen Festkontakte 10, 10’ einer jeden Phasen-
leitung miteinander über die Kontaktbrücke 11 elektrisch
leitend verbunden sind.
[0025] Die in den FIG 3 und 4 zusammen mit der Be-
tätigungseinheit 9 gesondert gezeigte Flachbaugruppe
4 ist im Wesentlichen aus einer Leiterplatte 17 mit darauf
montierten elektronischen Bauteilen 18 gebildet, die zu
der Steuerelektronik 5 verschaltet sind. FIG 3 zeigt hier-
bei der Übersichtlichkeit halber die unbestückte Leiter-
platte 17. Die mit den Bauteilen 18 bestückte Leiterplatte
17 ist in FIG 4 abgebildet.
[0026] Wie den Darstellungen zu entnehmen ist, ist die
Leiterplatte 17 im Montagezustand zu einer im Quer-
schnitt im Wesentlichen U-förmigen Hohlform gebogen,
die die Betätigungseinheit 9 in ihrem Innenraum auf-
nimmt. Die elektronischen Bauteile 18 der Flachbaugrup-
pe 4 sind hierbei überwiegend an der der Betätigungs-
einheit 9 zugewandten Innenfläche der Leiterplatte 17
aufmontiert. Dies hat zum einen den Vorteil, dass der im
Innenraum der Leiterplatte 17 vorhandene Raum, so weit
er nicht von der Betätigungseinheit 9 eingenommen wird,
besonders gut genutzt wird, und dass zum anderen die
Bauteile 18 nach außen hin gut abgeschirmt und damit
vor mechanischen Beschädigungen, z.B. während des
Montagevorgangs, geschützt sind.
[0027] Wie FIG 4 zu entnehmen ist, sind auf die Lei-
terplatte 17 an deren Stirnseiten kleinere (Leiterplatten-)
Ansatzstücke 19 aufgesteckt, die die Stirnflächen der
Leiterplatte 17 teilweise verdecken. Die Ansatzstücke 19

können weitere elektronische Bauteile 18 tragen und ver-
größern somit die für den Aufbau der Steuerelektronik 5
zur Verfügung stehende Nutzfläche der Leiterplatte 17.
Sie bieten zudem einen zusätzlicher Schutz der Steuer-
elektronik 5 und der Betätigungseinheit 9 gegen mecha-
nische Beschädigung.
[0028] Den FIG 3 und 4 ist entnehmbar, dass die Lei-
terplatte 17 mittels Schnappverbindungen 20,21 an der
Betätigungseinheit 9 fixiert ist, so dass die Flachbaugrup-
pe 4 und die Betätigungseinheit 9 eine selbsttragend zu-
sammenhängende und im Wesentlichen starre Baugrup-
pe bilden. Die mechanische Stabilität dieser Baugruppe
wird durch zwei Stützarme 22, die von der Betätigungs-
einheit 9 abragen und sich freiendseitig an einem Dach
23 der Leiterplatte 17 abstützen, verbessert.
[0029] Wie insbesondere aus FIG 5, die eine vergrö-
ßerte Detaildarstellung aus FIG 1 ist, und FIG 2 erkenn-
bar ist, erfolgt die Kontaktierung der Flachbaugruppe 4
mit der Betätigungseinheit 9 über zwei Federkontakte
24. Jeder Federkontakt 24 umfasst eine Druckfeder 25
aus elektrisch leitendem Material, die auf einem von der
Betätigungseinheit 9 abragenden Führungsstift 26 auf-
geschoben ist. Vorzugsweise ist die Druckfeder 25 hier-
bei auf den Führungsstift 26 aufgeklemmt und damit ver-
liersicher an der Betätigungseinheit 9 gehalten. Jeder
Führungsstift 26 ist intern mit einem Spulenanschluss 27
der Magnetspule 13 kontaktiert.
[0030] Um die Montage des Motorstarters 1 zu verein-
fachen, ist die Leiterplatte 17 mit flexiblen Sollfaltstellen
28 in Form von Filmscharnieren versehen, die es ermög-
lichen, die Leiterplatte 17 aus einem ursprünglich ebenen
Zustand zerstörungsfrei in die in FIG 3 und 4 ersichtliche
U-Form zu biegen. Zweckmäßigerweise wird die Leiter-
platte 17 in dem ebenem Zustand mit den elektronischen
Bauteilen 18 bestückt. Anschließend wird die fertige
Flachbaugruppe 4 auf der Betätigungseinheit 9 aufge-
schnappt und dabei in die besagte U-Form gefaltet. Die
Leiterplatte 17 ist dabei auf ihrer Innenfläche mit leiten-
den Kontaktflächen 29 versehen, die derart angeordnet
sind, dass die Druckfeder 25 eines jeden Federkontakts
24 beim Aufschnappen der Leiterplatte 17 gegen eine
der Kontaktflächen 29 anschlägt. Auf diese Weise wird
beim Aufschnappen der Leiterplatte 17 auf der Betäti-
gungseinheit 9 gleichzeitig die Flachbaugruppe 4 mit der
Betätigungseinheit 9 kontaktiert.
[0031] Nach dem Aufschnappen der Flachbaugruppe
4 auf der Betätigungseinheit 9 wird die hierdurch gebil-
dete Baugruppe auf das Schaltglied 8 aufgeschnappt
und der somit fertig gestellte By-pass-Schalter 3 mit dem
Leistungshalbleiterschalter 2 verbunden.
[0032] Insgesamt ist auf diese Weise ein sowohl ein-
fach herzustellender als auch kompakter und Material
sparender Motorstarter 1 gebildet, der zudem sowohl im
Hinblick auf EMV-Kriterien als auch im Hinblick auf die
Ausfallsicherheit gegenüber herkömmlichen Motorstar-
tern der eingangs genannten Art verbessert ist.
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Patentansprüche

1. Motorstarter (1) mit einem Leistungshalbleiterschal-
ter (2), mit einem dazu parallelgeschalteten elektro-
mechanischen By-Pass-Schalter (3) sowie mit einer
Steuerelektronik (4) zur Ansteuerung des By-Pass-
Schalters (3), wobei die Steuerelektronik (5) in Form
einer in einem Montagezustand an dem By-Pass-
Schalter (3) fixierten Flachbaugruppe (4) realisiert
ist, wobei die Flachbaugruppe (4) und der By-Pass-
Schalter (3) derart ausgebildet sind, dass bei der Fi-
xierung die Flachbaugruppe (4) gleichzeitig mit dem
By-Pass-Schalter (3) elektrisch kontaktiert wird.

2. Motorstarter (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der By-Pass-
Schalter (3) ein mechanisches Schaltglied (8) sowie
eine, insbesondere elektromagnetische Betäti-
gungseinheit (9) zur Betätigung des Schaltglieds (8)
aufweist.

3. Motorstarter (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Flachbaugrup-
pe (4) als U-förmige oder wannenförmige Hohlform
ausgebildet ist, in deren Inneren im Montagezustand
die Betätigungseinheit (9) aufgenommen ist.

4. Motorstarter (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Flachbaugrup-
pe (4) in der Montagestellung an der Betätigungs-
einheit (9) fixiert ist.

5. Motorstarter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Flachbaugrup-
pe (4) über mindestens einen Federkontakt (24) mit
dem By-Pass-Schalter (3) kontaktiert ist.

6. Motorstarter (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
elektronisches Bauteil (18) der Flachbaugruppe (4)
an einer in Einbaustellung der Betätigungseinheit (9)
zugewandten Innenseite der Flachbaugruppe (4)
angeordnet ist.

7. Motorstarter (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
einheit (9) im Wesentlichen durch eine Magnetspule
(13) und ein Magnetjoch (14) gebildet ist.

8. Motorstarter (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Flachbaugrup-
pe (4) und die Betätigungseinheit (9) im Montagezu-
stand als zusammenhängende Baugruppe an dem
Schaltglied (8) fixiert sind.

9. Motorstarter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Flachbaugrup-
pe (4) an dem By-Pass-Schalter (3) mittels einer

Schnapp-Verbindung (20,21) fixiert ist.

10. Motorstarter (1) nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
einheit (9) an dem Schaltglied (8) mittels einer
Schnappverbindung (16) fixiert ist.

11. Motorstarter (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Flachbaugrup-
pe (4) eine flexible Leiterplatte (17) umfasst und/oder
aus mehreren Leiterplattenstücken (17,19) gebildet
ist.

12. Motorstarter (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die bzw. minde-
stens eine Leiterplatte (17) mindestens eine flexible
Sollfaltstelle (28) aufweist.
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